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			Vorwort: Die Insel Rügen


			ich bin die Insel Rügen. Einige Tausend Jahre ist es her, dass ich geboren wurde. Zuerst bestand ich nur aus Inselkernen und Erhebungen, die aus dem Meer ragten. Langsam bildeten sich zwischen ihnen durch Ablagerung sogenannte Nehrungen, die sich irgendwann so weit verfestigten, dass sich Pflanzen und Tiere auf mir niederließen. Später kamen Menschen hinzu, die gelernt hatten, mit Booten übers Wasser zu fahren. Sie lebten auf mir, betrieben Ackerbau und Fischfang, was sich viele Jahrhunderte lang nicht ändern sollte.


			In dieser Zeit stritten mehrere Länder und deren Regierungen um mich. Zuerst siedelten die Ranen, ein Slawenstamm aus dem Osten, auf mir. Dann, in Verbindung mit der Christianisierung, erschienen die Dänen. Ihnen folgten die Schweden und denen wiederum die Preußen. Den einfachen Menschen auf Rügen – ganz wichtig, es heißt »auf« und nicht »in« Rügen – war das ziemlich egal. Sie bestellten weiter die kargen Böden und fingen zweimal im Jahr den Hering, der zum Laichen an die Küste kam. Sie gaben ihm den Namen »Brotfisch«, weil er das Überleben ihrer Familien sicherte.


			Ende des 19. Jahrhunderts reichte den Preußen im fernen Berlin die Sommerfrische am Wannsee nicht mehr, jetzt wollten sie an die Ostsee. Die Idee für den Seebäderverkehr war geboren und für die Insulaner erschloss sich eine neue Einnahmequelle. Villen wurden gebaut, Strandkabinen aufgestellt, und bald tummelten sich Bade- und Sonnenhungrige an meinen Stränden.


			Einigen gefiel es hier so gut, dass sie beschlossen, für immer zu bleiben. Das brachte die Ortsansässigen dazu, zwei Kategorien von Inselbewohnern zu kreieren. Erstens: der Rüganer. Er ist der wahre, der waschechte Insulaner, der nachweislich seit drei Generationen auf der Insel lebt, hier geboren wurde und dem es im Traum nicht einfallen würde, von hier wegzugehen. (Und wenn doch, kommt er so schnell wie möglich zu mir zurück.) Zweitens: der Rügener. Er ist zugezogen, hat hier aus beruflichen Gründen oder wegen der Liebe seine Zelte aufgeschlagen oder er wurde hier geboren und hat die Dreigenerationenhürde nicht genommen. Als Drittes gibt es natürlich noch den Urlauber. Er verbringt seine kostbarsten Tage im Jahr bei mir. Ich darf Ihnen verraten, egal ob Rüganer, Rügener oder Urlauber, ich mag sie alle.


			Als größte Insel Deutschlands mit 926 Quadratkilometern und über 500 Kilometer Küstenlinie gebe ich mir viel Mühe, zu gefallen. Man findet auf mir beinahe alles, was das Herz begehrt: malerische Strände und das Meer; geheimnisvolle Buchenwälder und Hügelgräber; eine sagenumwobene Kreideküste und den Rasenden Roland; Leuchttürme und Kirchen; Museen und eine Freilichtbühne, auf der von den Abenteuern des Piraten Klaus Störtebekers berichtet wird.


			Natürlich verbringen nicht nur die Urlauber, sondern auch die Insulaner ihre Tage gerne am Strand. Letztere jedoch, wenn möglich, an einsamen und weniger stark frequentierten Plätzen, die häufig nur mit dem Fahrrad erreichbar sind. Mein Profil ist nicht so flach und eben, wie Sie denken mögen. Bei mir geht es schon mal richtig den Hügel rauf und wieder runter.


			Viele Insulaner sind begeisterte Freizeitkapitäne. Da wird dicht am Wind gesegelt oder mit Motorkraft durch die Wellen gepflügt. Und später ankert man irgendwo im Bodden, angelt ein wenig, grillt und schaut mit der Liebsten nach Sternschnuppen.


			Sie schmunzeln? Glauben Sie mir, auf Rügen gehen die Uhren langsamer. Und neigt sich die Saison dem Ende zu, bleiben sie beinahe ganz stehen. Dann kehrt Ruhe ein. Ein Teil der Insulaner schmiedet nun selbst Urlaubspläne; einige verbringen ein paar Tage auf einer anderen Insel und manch einer wagt sich sogar in eine große Stadt oder verreist mit dem Flugzeug. Nach ihrer Rückkehr stellen jedoch alle übereinstimmend fest, dass hinter der großen Rügenbrücke die Welt doch eine andere ist.


			Frank Meierewert


		




		

			Insel Rügen
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[image: 320385.png]  1 Den Himmel mit der Hand berühren


			Gager: Zickersches Höft


			Für meine Frau Sylvia sind die welligen Rasenhügel, die sich unter bunten Trockengraswiesen verstecken, der perfekte Ort, um wieder »runterzukommen«. Hier auf den Hügelkuppen zwischen manns­hohen Sanddornbüschen, Föhrenwäldchen und den grasenden Schafen von Schäfer Westphal entschleunigt sich das Leben schlagartig. Die Luft um einen herum ist erfüllt von Blumenduft und Grillen­zirpen. Wolken segeln wie Schiffe über den endlos blauen Himmel und Sperlinge baden vergnügt im Sand. Endlich einmal durchatmen. Vergessen ist die Hektik der Großstadt, das Gewusel in den U-Bahnen, der nächtliche Lärm und das ständige Handyklingeln. Irgendwie sind diese Hügel ein bisschen wie das Ende der Welt.


			Vielleicht liegt es daran, dass Groß Zicker eine Halbinsel ist und das beeindruckende Steilufer, das Zickersches Höft, deren Ende bildet. Wer Lust verspürt, kann unterhalb dieses Steilufers entlangwandern, was circa zwei bis drei Stunden dauert. Es gibt aber auch eine Abkürzung: Ungefähr auf der Hälfte der Strecke, am Nonnenloch, führt eine Treppe vom Strand weg zurück in Richtung Groß Zicker. Nutzen Sie diesen Weg, verpassen Sie jedoch eine botanische Seltenheit, die Wildapfelbäume am Strand von Gager. Entschädigt werden Sie dafür mit der Vielfalt an Blumen und Kräutern, die es auf den Trockenwiesen zu entdecken gibt. Ob Schwalbenwurz, Schlüsselblume, Steinbrech oder Wachtelweizen, sie alle wachsen hier und verdanken ihr Dasein unter anderem dem Rauwolligen Pommerschen Landschaf. Durch die kontinuierliche Beweidung bewahren die Schafe die Rasenflächen vor der Ausbreitung von unerwünschtem Strauchwerk.


			Meine Frau sitzt im Gras, streckt sich und schaut ein letztes Mal auf Gager hinab. Der Wind ist aufgefrischt und beugt die Gräser. In der Ferne werden auf einem Boot die Segel gerefft, um in den nahen Hafen einzulaufen. Wie schnell der Tag vergangen ist.


			Nach der Wanderung zum Stärken ins Restaurant Taun Hövt. Besonders lecker: Milchreis mit Zucker und Zimt.
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			Zickersches Höft


			18586 Gager


			 


			Taun Hövt


			Appartements und Restaurant


			Boddenstraße 61


			18586 Mönchgut/Groß Zicker


			038308 5420


			www.taun-hoevt.de


		




		

			
[image: 320390.png]  2 Von Lehm und Vergänglichkeit


			Groß Zicker: Pfarrwitwenhaus


			Neulich las ich in der Zeitung, dass Lehm als günstiger Baustoff wieder stark im Kommen sei. Natürlich dachte ich bei Lehmbauten zuerst an die heißen und trockenen Gebiete der Erde. 


			Aber auch in unseren Breiten weiß man seit Langem um deren Vorzüge. So gilt unter anderem das Raumklima in Lehmhäusern als sehr angenehm. Dass darüber hinaus dieser Baustoff auch hier Bestand hat, zeigt das 1720 als soziale Einrichtung errichtete Pfarrwitwen­haus in Groß Zicker. Verstarb ein Pfarrer, wurde dessen mittellose Witwe hier untergebracht und mit dem Notwendigsten versorgt.


			Dieses Pfarrwitwenhaus ist ein niederdeutsches Hallenhaus aus Holz, Stroh, Schilf und Lehm. Im Grundriss des Gebäudes vereinigen sich alle Funktionen des bäuerlichen Lebens. Neugierig betrete ich es durch die »Grote Dör« und befinde mich sofort in der Diele, auch Halle genannt, dem Arbeits- und Wirtschaftsraum. Deutlich erkennbar ist die Holzbalkenkonstruktion, die das Haus stützt, und gleichzeitig, durch die Abstände der Balken, die Größe der einzelnen Räumlichkeiten bestimmt. Im vorderen Teil reihen sich linker Hand Koben aneinander, die als Tierställe dienten. Daran schließen sich im hinteren Teil des Hauses die gute Stube, die Küche mit Ofen und Kamin und der Schlafraum an. Rundherum sind die Wände aus Lehm, alle etwas krumm und schief und weiß gekalkt. Über meinem Kopf lagern unter dem spitz zulaufenden Schilfdach Netzwerk und Reusenstangen, Anker und Zaumzeug.


			Das Haus, so erfahre ich, wurde bis 1984 bewohnt und in allen Bereichen genutzt. Meine anfängliche Begeisterung für Lehm ist verflogen. Sicher hat man heute andere Möglichkeiten, diesen Werkstoff zu verbauen – aber Lehm hat auch Grenzen. Denn zivilisatorisch verhätschelt, soviel wird mir klar, hänge ich doch sehr an meiner Fuß­bodenheizung, an elektrischem Licht und guter Wärmedämmung.


			Regelmäßig finden im Sommer im Pfarrwitwenhaus Ausstel­lungen (Kunst und Handwerk) und Abendveranstaltungen (Vorträge und Lesungen) statt.
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			Pfarrwitwenhaus


			Boddenstraße 35


			18586 Groß Zicker


			 


			Veranstaltungstermine erfahren Sie im Evangelischen Pfarramt


			Boddenstraße 21


			18586 Groß Zicker


			038308 8248


			www.kirche-auf-moenchgut.de
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			Groß Zicker: Kirche


			Pastor Olav Metz begrüßt mich vor dem Pfarrhaus in Groß Zicker. Er ist der »Hausherr« der kleinen Dorfkirche unweit des Boddens. Aus rotem Backstein ist sie, frühgotisch und ganz nebenbei das älteste Bauwerk auf Mönchgut. Zu verdanken ist dieses Kleinod der Backsteingotik den Zisterziensermönchen aus dem Kloster Elderna bei Greifswald, die im Jahre 1360 den südlichen Teil von Mönchgut erwarben.


			Durch einen kleinen Vorraum betrete ich die Kirche. Ein schmaler Gang führt über den unebenen Boden zum Altar. Rechts und links warten die Kirchenbänke geduldig auf die Gläubigen. Ich nehme Platz und schaue mich um. Über meinem Kopf segelt voller Dankbarkeit ein Votivschiff. Weiter vorn findet ein großer Radleuchter seinen Platz im Kirchenschiff. Er wurde 1868 von den Lotsen gestiftet, welche in der Thiessower Lotsenstation Dienst taten. Ihre Namen sind als Inschriften auf dem Rand verewigt. Der Chorraum ist angenehm schlicht. Ruhe und Frieden finden sind zwei Gedanken, die mir durch den Kopf gehen, während ich hier sitze. Pastor Metz setzt sich neben mich und zeigt mir ein kleines Schächtelchen. Die Ecken sind abgegriffen. Es wurde offenbar häufig benutzt. Als ich es öffne, fällt mein Blick auf zwei Goldringe. Ich nehme einen heraus. »Eigentum der Gemeinde Groß Zicker« ist eingraviert. Eheringe?, frage ich. Pastor Metz nickt. Er entdeckte sie beim Durchschauen alter Kirchenunterlagen. Dass es sie gibt, erklärt er mir, hat mehrere Gründe. Einer war die Armut. Ein anderer die Unfallgefahr, die beim täglichen Umgang mit den Fischernetzen drohte. Deshalb steckte man sie nur während der Trauungszeremonie an. Danach wurden sie wieder in das Schächtelchen zurückgelegt, wo sie auf das nächste Brautpaar warteten.


			Besichtigen Sie auch die Kirche in Middelhagen mit dem 1480 geschaffenen spätgotischen Katharinenaltar, der zu den schönsten seiner Zeit zählt.
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